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„All-on-4“-Technik
Durch eine verkürzte Behandlungs- und 
Rehabilitationszeit gelangt der Behand-
ler schnell zu einem positiven Ergebnis. 
Von  Dr.  Leon  Golestani  und  DDr.  
Gerald Jahl, Österreich.

Zahnärztekongress 2019
Spannende Vorträge und zufriedene 
Teilnehmer konnte der Österreichische 
Zahnärztekongresses 2019 in Villach 
für sich verbuchen. Im Fokus stand die 
Interdisziplinarität.

Fraunhofer-Preis
Für die zirkonoxidverstärkte Lithium-
silikatkeramik (ZLS) – Basis für VITA 
SUPRINITY PC – wurde VITA 2019 mit 
dem Innovationspreis „Technik für den 
Menschen“ ausgezeichnet.Seite 6ff Seite 14 Seite 19

WIEN – Das Thema Ge-
sundheit hat in Öster-
reich einen sehr hohen 
Stellenwert. Doch ebenso 
groß ist der Bedarf an 
Unterstützung bei der 
Gesundheitsvorsorge. Zu 
diesem Ergebnis gelangt 
die  Generali  Gesund-
heitsstudie 2019, die die 
Generali  Versicherung 
unter 1.000 Österreicher 
im  Alter  von  20  bis  
60  Jahren  durchgeführt 
hat.

Diese Studie zeigt, dass die meis-
ten Befragten mit dem Begriff Ge-
sundheit spontan eine gesunde Er-
nährung (28 Prozent) verbinden,  
gefolgt von Sport und Bewegung  
(20 Prozent). 

An den eigenen Hausarzt oder 
auch an eine regelmäßige Vorsorge 
denken deutlich weniger – nur je-
weils sechs Prozent. Konkret nach 
den einzelnen Gesundheitsmaßnah-
men gefragt, liegen Sport und Bewe-
gung mit 61 Prozent an erster Stelle, 
gefolgt von einer bewussten Ernäh-
rung mit 53 Prozent. Vorsorgeunter-
suchungen bzw. regelmäßige Arzt-
besuche belegen mit 21 Prozent den 
dritten Platz.

Neben Bewegung und Ernäh-
rung gelten auch Schlafgewohnhei-
ten, Rauchverhalten und Stressver-
meidung als wichtige Einflussfakto-
ren auf einen gesunden Lebensstil. 
Eine Balance zwischen Arbeits- und 
Privatleben ist 96 Prozent der Be-
fragten wichtig. Ebenso spielt die 
mentale (psychische) Gesundheit 
für 92 Prozent eine große Rolle.

Zeitmangel verhindert  
mehr Gesundheitsvorsorge

85 Prozent der Befragten wür-
den gerne mehr für ihre Gesundheit 
tun, scheitern aber an Zeitmangel 
(50 Prozent), Alltagsgewohnheiten 
(45 Prozent), beruflichen Faktoren 
(35 Prozent), Stress (31 Prozent) 
und Motivationsproblemen (30 Pro-
zent). Nur ein Viertel der Befrag - 
ten ist mit der eigenen Balance  
zwischen Arbeits- und Privatleben 
sehr zufrieden. 65 Prozent denken 
in Stresssituationen zu wenig an 
Entspannungsmöglichkeiten  bzw. 
kennen keine Methoden, die ihnen 
helfen, mit Stress gesund umzuge-
hen.

Großer Zuspruch für ärztliche 
Serviceleistungen

60 Prozent der Befragten emp-
finden die Wartezeit bei Ärzten als zu 
lange. Diese beträgt durchschnittlich 

32 Minuten. Eine digitale bzw. tele-
fonische Beratung oder Betreuung 
durch einen Gesundheitscoach be-
grüßen 61 Prozent der Befragten.

Rund zwei Drittel wünschen 
sich nicht erst bei medizinischen 
Problemen, sondern bereits bei der 
Gesundheitsvorsorge Unterstützung 
durch einen Spezialisten. So geben 
67 Prozent an, sich nicht (ganz) si-
cher zu sein, ob ihr Ernährungsstil 
passt und ein Drittel ist sich unsi-
cher, ob ihr Bewegungs- bzw. Sport-
programm das richtige ist.

67  Prozent  der  Österreicher 
sprechen sich für eine ärztliche 
Zweitmeinung zu einem Befund aus. 
91 Prozent wünschen sich eine ob-
jektive Empfehlung für einen Spezi-
alisten bzw. Therapeuten, wenn sie 
an einen verwiesen werden. Auch 
einen Abgleich eines verschriebenen 
Medikaments mit anderen Arznei-
mitteln oder Nahrungsergänzungs-
mitteln begrüßen 84 Prozent der  
Befragten. DT

Quelle: Generali

Österreicher möchten mehr für ihre Gesundheit tun
Die Generali Gesundheitsstudie 2019 offenbart Interesse an medizinischen Serviceleistungen.

WIR ARBEITEN AM LÄCHELN ÖSTERREICHS!

Mit dem

Erinnerungsservice
von

Henry Schein

keinen Prüftermin

mehr verpassen!

DER TECHNISCHE SERVICE  
VON HENRY SCHEIN!
FACHMÄNNISCHE BERATUNG 
UND BESTER SERVICE.

Service-Hotline:
05 / 9992 - 1111

Material-Hotline:
05 / 9992 - 2222

CAD/CAM-Hotline:
05 / 9992 - 8888

Pro Repair-Hotline:
05 / 9992 - 5555

Einrichtungs-Hotline:
05 / 9992 - 3333

KFo-Hotline:
05/ 9992- 2244

Unsere fachkundigen, erfahrenen Techniker 
stehen Ihnen mit Rat und Tat auch Online zu 
Verfügung. Ihre Vorteile:

ONLINE-SUPPORT.  
SCHNELLE UND EINFACHE 
FERNWARTUNG.

• Enorme Zeit- und Kostenersparnis.
•   Spontane Hilfe, keine Installation notwendig.
•  Einfach, effizient, arbeitsplatzunabhängig.
• Sicheres Verschlüsselungsverfahren.

Qualifiziertes Gerätemanagement und zuverläs-
siger Service sind unverzichtbare Grundlagen. 
Nutzen Sie unser kostenloses Recall-System 
und wir behalten für Sie den Überblick über 
den Status Ihrer Wartungen und Prüfungen.

AUF UNSER RECALLSYSTEM  
IST VERLASS.

Unsere speziell ausgebildeten technischen 
Hightech-Techniker sind österreichweit für 
Sie unterwegs.  Wir bieten Ihnen in allen 
Bereichen die bestmögliche Unterstützung bis 
ins kleinste Detail.

HIGHTECH-TECHNIKER.  
FÜR MODERNE PRAXIS-  
UND LABORSYSTEME.

info@henryschein.at
www.henryschein.at

ANZEIGE

WIEN – Medienberichte, wonach 
die Kosten für das neue Corporate 
Design der Österreichischen Ge-
sundheitskasse sechsmal so hoch 
sein dürften wie ursprünglich bud-
getiert, wecken Besorgnis in der  
Österreichischen Ärztekammer. Statt 
400.000 Euro sollen neues Logo, 
Stempel, Kuverts und andere Design- 
Anpassungen kolportierte 2,5 Mil-
lionen Euro kosten. „Diese deut-
lichen Kostenüberschreitungen las-
sen für die Finanzgebarung der 
künftigen ÖGK nichts Gutes erwar-
ten. Schon diese zusätzlichen Mehr-
kosten von mehr als zwei Millionen 
Euro werden nicht den Patientinnen 
und Patienten zugutekommen und 
fehlen im Gesundheitssystem“, sagt 
MR Dr. Johannes Steinhart, 2. Vize-
präsident der Österreichischen Ärz-
tekammer und Bundeskurienob-
mann der niedergelassenen Ärzte.

Dass es am Beginn der Fusion zu 
Mehrkosten komme, sei nachvoll-
ziehbar, doch die vermehrten Bud-
getpannen würden nicht gerade für 
Vertrauen in die bisher genannten 
Fusionskosten und das Einsparungs-
potenzial  sorgen,  sagt  Steinhart: 

„Umso wichtiger ist es für uns, dass 
die von uns schon länger geforderte 
und zuletzt im ÖÄK-Forderungs-
katalog festgehaltene Patientenmil-
liarde kommt – unabhängig von den 
möglichen Einsparungen durch die 
Kassenfusion. Denn Patientinnen 
und Patienten sind auf Investitionen 
in das Gesundheitssystem angewie-
sen und sollen nicht für Planungs-
fehler bezahlen müssen.“ DT

Quelle: Österreichische Ärztekammer

ÖÄK: Geld für Patientensicherheit 
statt für Logos

2. Vizepräsident MR Dr. Johannes Steinhart äußert Bedenken 
über Budget der künftigen ÖGK.

WIEN – Laut einer aktuellen Aus-
wertung von Zahlen des Rechnungs-
hofes zum Einkommen der Österrei-
cher zählen Zahnärzte zu den Spit-
zenverdienern im Land. Es fällt auf, 
dass die Schere zwischen Frauen und 
Männern beachtlich ist.

Bei  den  Männern  kommen 
Zahnärzte laut oe24.at auf ein Brutto-
jahresgehalt von 118.818 Euro. Da mit 
landen sie auf Platz 2 der Top-Verdie-
ner in Österreich. Nur Geschäftsfüh-
rer verdienen mit 165.796 Euro mehr. 

Dabei liegen Zahnärzte aber deutlich 
über dem männlichen Durchschnitt, 
der mit 33.776 Euro angegeben wird.

Obwohl sie die gleichen Tätigkei-
ten wie ihre männlichen Kollegen 
ausüben, kommen Zahnärztinnen in 
Österreich lediglich auf ein Jahres-
bruttogehalt von 77.600 Euro. Damit 
sind sie unter den Frauen führend, 
hier liegt der durchschnittliche Lohn 
bei 21.178 Euro. DT

Quelle: ZWP online

Zahnärzte sind Spitzenverdiener
Große Einkommensunterschiede zwischen Frauen und Männern.

MR Dr. Johannes Steinhart, 2. Vizepräsi-
dent Österreichische Ärztekammer.

© ÖÄK/Christian Leopold

© Chinnapong/Shutterstock.com
Generali Gesundheitsstudie  
23. September 2019 

Sample: ÖsterreicherInnen  Online-Erhebung (n=1.000) 
zwischen 20 und 60 Jahre    in Zusammenarbeit mit Marketagent.com ©
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Noch heute kostenfreie
Sprechstunde Wasserhygiene
vereinbaren.
Fon    00800 88 55 22 88
www.bluesafety.com/Termin

Dieter Seemann 
Leiter Verkauf und Mitglied 
der Geschäftsführung

„Sie müssen den Bio� lm in Ihren 
Wasser führenden Systemen 
besiegen. Wie Sie so gleichzeitig 
tausende Euro sparen und
Rechts sicherheit gewinnen, 
verrate ich Ihnen gerne persönlich.“
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Editorische Notiz (Schreibweise männlich/weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen der Lesbarkeit – auf eine durch gängige Nennung der männlichen und weiblichen 
Bezeichnungen verzichtet wurde. Selbstverständlich beziehen sich alle Texte in gleicher Weise auf Männer und Frauen.

calaject.de
”schmerzarm+komfortabel

”
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WIEN – Schneller zur Auszahlung 
und vor allem: unkompliziert und 
mit wenigen Klicks. Diesem An-
spruch möchte die Wiener Städti-
sche mit ihrer neuen Gesundheits-
App, mit welcher ambulante Rech-
nungen für Ärzte, The rapeuten, 
Medikamente und Heilbehelfe ein-
gereicht werden können, gerecht 
werden.

Mit der App, die auf der Grund-
lage  hoher  Sicherheitsstandards 
sowie moderner Datenverschlüsse-
lung basiert, können Kunden jeder-
zeit  Einreichungen  durchführen. 
Die Art der Leistung muss dazu aus-
gewählt, ein Foto von der Rechnung 
oder Verordnung gemacht sowie die 
Bankverbindung  angegeben  wer-
den. Nach Angabe zur Rückerstat-
tung durch die Sozialversicherung 
ist die Einreichung vollständig und 
kann mit einem Klick abgeschickt 
werden. Mit der App werden die Ab-
läufe für Bearbeitungs- und Auszah-
lungszeiten größtenteils zeitsparend 
automatisiert. Laufende Status-An-
zeigen informieren den Kunden au-
ßerdem über den Stand der Bearbei-
tung, bereits ge tätigte Einreichungen sind anhand einer übersichtlichen Upload-
History ersichtlich. Und: Je mehr Rechnungen etc. hochgeladen werden, umso 
schneller lernt die App dazu und desto rascher wird der Prozess, indem die Daten 
automatisch gelesen und verarbeitet werden. DT

Quelle: Wiener Städtische

Künstliche Intelligenz 
steuert Gesundheits-App

Wiener Städtische launcht Anwendung 
für beschleunigte Auszahlungen.

© Wiener Städtische

WIEN – Anlässlich der Eröffnung 
des 9. Ärztinnen- und Ärzte-Kon-
gresses zur Gender Medizin in Wien 
hob Bundesministerin Ines Stilling 
die Bedeutung von Gender Medizin 
gerade beim Thema Gewalt hervor. 
Eine EU-weite Studie hat ergeben, 
dass rund 20 Prozent der in Öster-
reich befragten Frauen seit ihrem 15. 
Lebensjahr körperliche und/oder se-
xuelle Gewalt erfahren hätten. Da-
hingehend betonte die Ministerin, 
dass Frauen, die „in ständiger Angst 
leben und physische oder psychische 
Gewalt erfahren, nicht nur an unter-
schiedlichen Verletzungen leiden“, 
sondern dass diese auch in jeder 
Hinsicht mit größerer Wahrschein-
lichkeit  schwer krank würden. Oft-
mals  sei  das  Thema  tabuisiert. 
„Daher ist es besonders wichtig, ge-
meinsame Wege zu fi nden, um Ge-
walt gegen Mädchen und Frauen 
proaktiv zu bekämpfen“, sagte die 

Bundes ministerin für Frauen, Fami-
lien und Jugend.

Ärzten sowie allen Bediensteten 
im Gesundheitsbereich komme in 
der Arbeit mit von Gewalt betroffe-
nen Frauen und Mädchen als erste 
Anlaufstelle eine wichtige Rolle für 
Opfer von Gewalt zu, so Stilling wei-

ter. Daher müsste 
der Gesundheitsbe-
reich verstärkt in die 
Diskussionen  um 
den  Gewaltschutz 
eingebunden  wer-
den.  Eine  verbes-
serte Ausbildung des 
medizinischen Per-
sonals  in  diesem 
sensiblen Bereich sei 
eine wichtige prä-
ventive  Maßnahme 
und daher von ent-
scheidender Bedeu-
tung.

Vor wenigen Jahren seien Aus-
bildungsstandards für Bedienstete in 
Gesundheitsberufen entwickelt wor-
den. Derzeit werden weitere Leitli-
nien entwickelt, führte Stilling aus. 
DT

Quelle: Bundeskanzleramt

Gesundheitsbereich verstärkt 
in Gewaltschutz einbinden

Bundesministerin betont Rolle der Mediziner als erste Anlaufstelle für Betroffene.

© Bundeskanzleramt/Regina Aigner

WIEN – Mit dem Inklusionsbonus 
für Lehrlinge wird eine weitere Maß-
nahme des Inklusionspakets für 
Menschen mit Behinderungen um-
gesetzt. Der Inklusionsbonus unter-
stützt Betriebe bei der Aufnahme von 
Lehrlingen mit Behindertenpass. 

Diese Unterstützung ist während der 
gesamten Dauer der Lehrzeit mög-
lich. Das Alter der Lehrlinge spielt 
keine Rolle. Die Höhe des Bonus 
richtet sich nach der jeweils gültigen 
Ausgleichstaxe und beträgt derzeit 
monatlich 262 Euro. Der Inklu-

sionsbonus kann für Lehr- bzw. Aus-
bildungsverhältnisse, die ab 1. Juli 
2019 begannen, beantragt werden. 
Die Online-Antragstellung ist ab 
1. Oktober 2019 beim Sozialministe-
riumservice möglich. Eine rückwir-
kende Auszahlung ist vorgesehen.

Das 2017 im Nationalrat ein-
stimmig beschlossene Inklusionspa-
ket hat die Verbesserung der berufl i-
chen Teilhabe von Menschen mit Be-
hinderungen zum Ziel. Bereits er-
folgte Fördermaßnahmen, wie etwa 
die Entbürokratisierung der Entgelt-

beihilfe, der Ausbau der Integrativen 
Betriebe Lehre und der Berufsaus-
bildungsassistenz,  werden  fortge-
führt.

Weiterführende Informationen 
zum Inklusionsbonus für Lehrlinge 
sowie zu sonstigen Unterstützungen 

für Unternehmen und Menschen 
mit Behinderungen sind auf der 
Homepage des Sozialministeriums, 
des Sozialministeriumservices sowie 
auf www.arbeitundbehinderung.at 
abrufbar. DT

Quelle: Sozialministerium

Inklusionsbonus zur Einstellung 
von Lehrlingen mit Behinderungen

Das im Nationalrat beschlossene Inklusionspaket wird weiter umgesetzt.

MÜNCHEN – Auf der Mitgliederversammlung der Deutschen Gesell-
schaft für zahnärztliche Implantologie e.V. (DGZI) am 3. Oktober 2019 
im Vorfeld des 49. Internationalen DGZI-Jahreskongresses in Mün-
chen wurde Dr. Georg Bach zum neuen DGZI-Präsidenten gewählt.

Dr. Georg Bach tritt damit die Nachfolge von Prof. Dr. Herbert 
Deppe an, der seit 2014 das Amt des DGZI-Präsidenten innehatte. Mit 
Dr. Bach folgt ein langjähriges und äußerst aktives DGZI-Mitglied auf 
den Posten des Präsidenten. Als erfahrenes Mitglied des DGZI-Vor-
standes und in seiner Funktion als DGZI-Fortbildungsreferent ist der 
Freiburger Facharzt für Oralchirurgie, Implantologie und Laserzahn-
heilkunde eine naheliegende Wahl für die Nachfolge von Prof. Deppe. 
Mit der Wahl Dr. Bachs zum DGZI-Präsidenten unterstreicht die 
älteste europäische Fachgesellschaft für orale Implantologie einmal 
mehr ihr Selbstverständnis, eine Fachgesellschaft von Praktikern für 
Praktiker zu sein. DT

Quelle: DGZI

Neuer DGZI-Präsident
Dr. Georg Bach folgt Prof. Dr. Herbert Deppe.


